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Înbaltsoecîcidjnis : IDas bringt das 7abr 1923 auf ,dem ®ebiete der ftinematogcapijic. — Ilm den fiurbeb
haften. — IPenn die Jilmfabrih brüllt. — Die Silmbranclie rodelt. — ®aumount=Co., England, dreht ameri=
hanifebe fjilme. — Heues nom Jilm. — Die neueften ametihan.ITlodefdiöpfungen. — Achtung. Aufnahme! —

Aus dem ®lasbaus. — ßreu3 und ffluet.

Was bringt das Jafyz 1923 auf dem
(bebtete der älnematograpl)le»

©as 3al)t 1923 tft rcict) befeßenkt non großen $roMiktionen, bie gang
aus bem bisherigen üiahmen ftark heraustreten. „Sosferatu" non
Henrik ©aieen oerfaßt und IjergefieKt non bet Sruna=gilm=©efellfchaft,
unter ber Siegte non g. SB. ÜJcurnau. ©er gilm tft unbeftritten faübere
Arbeit, fetjr intereffant unb außerordentlich fpannenb, mit packenden
bis in ben kleinften ©etail raffiniert ausgearbeiteten Sgenen; er geht
feiten betretene SBege, alfo fcEj-cn eine (Eigenart für fiel). (Er fteigert. bie
Spannung bis gum Snbe, bas Suchen unb.©aften ber Menfchheit im
ßabprinti) unferes Sd)ickfals. ©er gilm oerbiertt mit ©eroißheit bie
größte Seachtung, bie ihm auch überall bas Publikum entgegenbringt.

Snbiich mieber eine J-ilmîenîation, aber nicht roie immer ange=
kündigt roirb, bas Safcharoerk „Sobom unb ©omorrba". ©er '5IIm
non bem fchon lange geredet rourbe, ift nun endlich aus ber ©aufe.ge=
hoben. Scad) allem, was man hörte, handelt es fidj um ein großes SBetk,
bas. nicht fo fchnell feinesgleichen finden roirb, unb in ber ©at, bie

premiere roar beim 'ipiublikum foroie auch bei ber greffe eine ©enfation.
Selbft bie Sßreffe behauptet, baß „Sobom unb ©omorrha" bie größte
ktncmatographifche Seiftung bis gum heutigen ©ag ift. ©er Siufrranb
in Meiern JWrn geht ins unermeßliche, es mußte auch fdn, benn roas
märe lauft aus biefem @ilm entftanben, $ut ab oor einer derartigen
2eiftung, bas auf bie fôinogegner roie ein kalter SBafferftrahl roirki.
£>ier können Sie fehen bie Herren, die überall am Bicßtbilb h-^am
gu nörgeln haben, unb nun fehen, roas Mchtfpielkunft ift; roas es heißt,
ein derartiges SBerk 3« erfteilen, das (Millionen oerfcfylang. Singeine
Stimmen haben ftdEj bereits gemeldet und 'geben gu, baß auf biefer
Safis roirklich anzuerkennen ift, baß bie Sichtfpielkunft nun boch auf
einer £»ö:he fteßt, das nid>t gu oerleugnen ift. „Sobom unb ©omorrha",
bas gtlmroerk, in bem 120.000 ^omparfen wirkten, fo baß 12 2Ird)itek=
ten bie Sauten fchufen. Sine Unmaffe pgrotechnifcher Sändftoffe rour=
ben benötigt unb gur Sjplofiort gebracht, benn ber geuerregen mußte
eclit fein, ©eile lief es nicht glatt ab, fobaß einige ©arfteller o:crungliick=
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Inhaltsverzeichnis: was bringt clas Jakr 1S2Z auf dem Gebiete der Kinematographie. — Um den Kurbel-
Kasten. — wenn die Filmfabrik brüllt. — Sie Zilmdranche rodelt. — Gaumount-Lo., Lngland, drekt
amerikanische Filme. — Neues oom Film. — vie neuesten amerikan.Modefdiöpfungen. — Achtung, Aufnahme! —

Aus dem Glashaus. — kreuz und Euer.

was bringt às Jahr tS23 ans clem
Gebiete cler Mnematographie.

Das Jahr 1923 ist reich beschenkt von großen Produktionen, die ganz
aus dem bisherigen Rahmen stark heraustreten. „Nosferatu" von
Henrik Galeen versaßt und hergestellt von der Prana-Film-Gesellschast,
unter der Regie von F. W. Murnau. Der Film ist unbestritten saubere
Arbeit, sehr interessant und außerordentlich spannend, mit packenden
bis in den kleinsten Detail raffiniert ausgearbeiteten Szenen; er geht
selten betretene Wege, also schon eine Eigenart sür sich. Er steigert die
Spannung bis zum Ende, das Suchen und Tasten der Menschheit im
Labyrinth unseres Schicksals. Der Film verdient mit Gewißheit die
größte Beachtung, die ihm auch überall das Publikum entgegenbringt.

Endlich wieder eine Filmsensation, aber nicht wie immer
angekündigt wird, das Saschawerk „Sodom und Gomorrha". Der Film
von dem schon lange geredet wurde, ist nun endlich aus der Taufe
gehoben. Nach allem, was man hörte, handelt es sich um ein großes Werk,
das. nicht so schnell seinesgleichen finden wird, und in der Tat, die

Premiere war beim iPtublikum sowie auch bei der Presse eine Sensation.
Selbst die Presse behauptet, -daß „Sodom und Gomorrha" die größte
k'.nematographische Leistung bis zum heutigen Tag ist. Der Aufwand
in diesem Film geht ins unermeßliche, es mußte auch sein, denn was
märe sonst aus diesem Film entstanden, Hut ab vor einer derartigen
Leistung, das auf die Kinogegner wie ein kalter Wasserstrahl wirkt.
Hier können Sie sehen die Herren, die überall am Lichtbild herum
zu nörgeln haben, und nun sehen, was Lichtspielkunst ist; was es heißt,
ein derartiges Werk zu erstellen, das Millionen verschlang. Einzelne
Stimmen haben sich bereits gemeldet und geben zu, daß auf dieser
Basis wirklich anzuerkennen ist, daß die Lichtspielkunst nun doch aus
einer Höhe steht, -das nicht zu verleugnen ist. „Sodom und Gomorrha",
das Filmwerk, in dem 129.990 Komparsen wirkten, so daß 12 Architekten

die Bauten schufen. Eine Unmasse pyrotechnischer Zündstoffe wurden

benötigt und zur Explosion gebracht, denn der Feuerregen mußte
echt sein. Teils lies es nicht glatt ab, sodaß einige Darsteller verunglück-
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